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DER HOLSTEINISCHEN ELBMARSCHEN

Herausg.: KrJ. Lorenzen-Schmidt

Hochzeitskosten bei einer Grevenkoper Hufnerstochter im

Jahre 1871

von Klaus-J. Lorenzen-Schmidt

Die Unkosten, die der Hufner Märten JANSSEN aus Grevenkop

bei seiner Hochzeit im Jahre 1765 hatte, sind in ihren we

sentlichen Teilen bereits von D.DETLEFSEN ' vorgestellt

worden. Es dürfte reizvoll sein, dieser Aufstellung eine Un

kostenaufstellung gegenüberzusetzen, die zwar auch aus Greven

kop stammt, aber gut 100 Jahre jünger ist; sie stammt aus der

Feder von Peter AHSBAHS, dessen Tochter Mathilde 1871 den

Elskoper Bauern Hermann SCHMIDT heiratete -". Peter AHSBAHS

führte ungemein sorgfältig Buch über alle Einnahmen, Ausgaben

und Kreditgeschäfte im Zusammenhang mit seinen Landbesitzun

gen zwischen 1847 und 1881. Diese Aufzeichnungen werden dem

nächst an dieser Stelle in Auswertung vorgestellt, da sie ei

nen hervorragenden Einblick in die Wirtschaftsführung eines
4")Krempermarsch-Hofes dieser Zeit bieten

Doch zurück zu den Hochzeitsaufwendungen. Folgen wir DETLEFSEN,

dann gab Märten JANSSEN 1765 für seine Hochzeit ohne die Ne
benausgaben (Amtshandlung des Pastors: 7 m, Brautkrone auf
setzen: 5 m) 498 m 9 ß 6 d aus. Das war zu dieser Zeit etwa

der Gegenwert von 500 Arbeitstagen eines Kleiers oder eines

Dreschers. Im einzelnen waren folgende Ausgaben fällig:
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26 m für eine Quie (Starke)

47 m 6 ß für Schweinefleisch

26 m für Bier

27 m 8 ß für Butter

9 m 6 ß für Tortenmehl

34 m 2 ß für Stutenmehl

28 m 12 ß für Kochwein

15 m für Wein

4 m 8 ß für süßen Wein

10 m für französischen Brantwein

9 m 8 ß für Tabak

99 m für verschiedene Gewürze.

Ich gehe davon aus, daß JANSSEN die Vorbereitung und Durch

führung der Festlichkeiten, die wenigstens für 146 Gäste be

rechnet waren, weitgehend mit eigenem Hofpersonal erledigt

hat, denn es werden uns nirgend Aufwendungen für besondere

Arbeitslohnaugaben genannt, die im folgenden doch eine ge

wisse Rolle spielen.

Peter AHSBAHS vermerkt in seinem "Hauptbuch":

" Auslagen wegen der Hochzeit am 16ten Juni in unserm Hause.

An die Kochfrau Kiene L00SBE0DT 1 m, 6 Pfd.

Mehl 15 ß, Wurzeln 2 m 12 ß, Petersielie 6 ß,

Suppenkraut 1 m 2 ß, Hirschhorn 1 ß, 9 Dtzd.

Messer und Gabel 3 m 6 ß - zusammen ^ m 6 B>

für ihre Bemühung 4 Tage mit ihrer Tochter

20 m 20 m 6 ß

An die Lohnbedienten LAAGE und KNICKEEHM

jeder 10 m, KRUSE ?i8ß 27m8ß
An die Mad. FOCK in Crempe für Nachtquartier

LAGE und KNICKEEHM 2 m

An Schlachter KLEIN in Crempe für Fleisch

etc. laut Rechnung 78 m 1 ß

An Wein ist getrunken

60 Flaschen Rothwein a 1 m 2 ß

St.Margant 367 m 8 ß

35 Flaschen Champagner a 4 m 4 ß

148 m 12 ß

15 Flaschen Rheinwein a 1 m 8 ß

22 m 8 ß
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davon 8 Flaschen zu Speisen ver
braucht

2 Flaschen Cherry a 1 m 8 ß
3 Flaschen Madeira ? m 8 ß 246 m 7 ß

Die Rechnung an SCHIPPMANN in Altona be

trägt 186 m

2/10 Kisten Cigarren von H.SIEMSEN in Al

tona 12 m

In Itzehoe Conditor BIENENKORB 10 m, 3

Creemtorten a 3 m 9 m, Confeckt 1m-

Hamb. Becker 80 Stck. Raspelbrot 2 m 8 ß,

2 Feinbrodt, 2 Feinbrodt, 2 Maisbrodt Zwie

back 4 m 8 ß -

Gärtner 40 Boukette a 4 ß 10 m, 3 dito a

1m8ß 4 m 8 ß, 2 dito a2m4ß 4m8ß

Madame KLOPP Brautkrantz mit Zubehör 10 m

BÖGE für Schüssel leihen 20 m 73 m

Bei Madame FOCK für den Eßtisch und Lampen

nichts bezahlt, weil sie nichts annehmen

wollte

Summe 660 m 3 ß"

Sind die Ausgaben auch absolut höher als vor 106 Jahren, so

sind sie doch relativ niedriger: Für die ausgegebene Summe

mußte ein Drescher 1871 etwa 440 Tage lang arbeiten I Die

Gästezahl dürfte etwa in der bei JANSSEN genannten Höhe lie

gen, denn wenn 108 Messer und Gabeln geliehen werden mußten,

dann sagt das aus, daß über den normalen Besteckbestand hin

aus (12 oder mehr) eine beträchtliche Menge von Hochzeits

gästen geladen war. Im Gesamtausgabenhaushalt der AHSBAHS-

schen Wirtschaft machten die Hochzeitskosten etwa 10 % aus

(nur 1871).

Anmerkungen:

1) J.GRAVERT, Die Bauernhöfe zwischen Elbe, Stör und Krückau
..., Glückstadt 1929, Nr. 849.

2) D.DETLESEN, Geschichte der holst.Eibmarschen II, Glückstadt
1892, 405 ff.

3) Vgl. J.GRAVERT (wie Anm.1), Nr.831.
4) Ich danke Frau Maria BECKER, Grevenkop, für freundliche Über

lassung des Hauptbuches von Peter AHSBAHS.
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Urkunden der Eibmarschen (II)

herausgegeben v. Klaus-J. Lorenzen-Schmidt

Reihe D.I.Nr. 4

1452, Juni 3 - Schulte, Schöffen und Bauergeschworene des.
Dorfes Grevenkop verkaufen dem Hinrick
WAGHE in Eitersdorf den alten Wassergang des
Dorfes in der Eitersdorfer Feldmark für 15
Mark lübisch.

Wi Wilken VROWE, Schulte, Johan HERE, Hans LANGHE, Wilm STRU-

VE, Clawes MARQUARD, Clawes SMID, Hans HEINE unde Henneke

KULE, Schepen des dorpes Grevenkop unde wi Hinrik KARSTOFFER,

Wilken MOLLER, Peter STUBBE unde Henneke STRUVE, Bursworen

dar sulves, Bekennen openbare in dessem apenen breve vor als-

weme, dat wi rechtliken unde redeliken zo enem steden Erffko-

pe hebben vor kofft unde vorkopen myd willen unde vulborde

der ghansen buer to Grevenkope Ergenant Hinrik WAGHEN, nu to

der tyd wanende to Elterstorpe unses dorpes olden waterghank

uppe dem velde Elterstorp van Sisbert GRÜNE an wente uppe

unsen Grevenkoper waterghank nu to der tyd dyk vrigh unde

schat vrigh und myd aller vriheyt dise unse dorp Grevenkop

vakene ghenomet dar ane hefft vor XV mark lubescher penighe,

de wy Schulten unde Schepen unde Bursworen vorbe/nomet/ van

Hinrik WAGHEN Erben/omet/ an ghuden ghelde up enem brede bin

nen der Crempen degher unde al tor nughe entfanghen hebben

unde hebben em den veleben/omten/ unsen olden Waterghank

ghe ... alse in dem lande Recht is. Desses to bekantnisse

unde merer tuchnisse hebbe wy veleben/omte/ Schulten unde

Schepen unde Bursworen unses dorpes Ingheseghel witliken

henghen heten nedden an dessen breff Nha der der (!) ghebord

Cristi Dusent Jar verteinhundert Jar dar na in dem tweunde-

veftigesten Jar des Sonavendes neghest na pinxten

Liegeort: Kreisheimatarchiv Itzehoe, Bestand Grevenkop,
nicht nummeriert.

Pergamenturkunde 26 cm breit/13 cm hoch mit Pergamentanhänger

für ein Siegel, das jedoch nicht mehr vorhanden ist.
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Nachrichten über Überschwemmungskatastrophen in den holsteini-

sehen Eibmarschen zwischen 1700 und l800 (III)

von Franz H. J. Geerz

1756

Im Januar war fast beständig trübe und dunkle, jedoch warme

Witterung. Ein starker Nordwestwind brauste öfters, der insber-

sondere den 20sten Jan. das V/asser dergestalt hoch auftrieb,

daß es nur 1 Fuß niedriger als 1751 den Uten Septbr., bei der

Husumer Brücke stand. ...

Der Herbst brachte eine geraume Zeit ein sehr erwünschtes Wet

ter. Die Witterung fing aber am 1 Oktbr. an, mit starken Süd

winden unruhig zu werden (Schi.Holst.Anz. 1756, p. 663) und

tobte, mit heftigen Regen vermischt, in der Nacht vom 6ten auf
den 7ten, bis es am Morgen zwischen 8 und 9 Uhr aus Südwesten

zu stürmen anfing, und an Ungestüm bis Mittag immer zunahm.

Allein als Nachmittags sich der Wind anfangs gerade zum Westen,

und nachher zum Westnordwest drehete, fing es erst an recht

fürchterlich zu werden. Aus dem Sturm ward ein Orkan, welcher

bei den Marschleuten Entsetzen und Grausen verursachte, und un

ter einem fast beständigen Regen, auf eine gar fürchterliche

Art bis Mitternacht fortdauerte (Bolten 4, p. 368). Auch die al-

lerältesten Leute konnten sich eines solchen Sturms nicht erin

nern. Die dicksten Bäume riß er mit der Wurzel aus der Erde her

aus, schlug viele starke Aeste von den stärksten Bäumen herunter,

führte von Kirchen und Häusern viele Dachziegel herab, und warf

viele Leute, die auf den Gassen gingen, zu Boden (Laß 2, p. 308).
Die Wettergläser waren so tief gefallen, als man sie kaum gese

hen hatte, und Nachmittags 2 Uhr sanken sie so weit herunter, als

1751 (Lilie p.14) oder bis auf die unterste Skala (Schi.Holst.Anz.

p.67). Den 7ten trat der erste Vollmond nach dem Herbstäquinoc-

tium 2^ ein (Schi.Holst.Anz., p. 7^5). Am 8ten wurden verschie
dene Regenbogen bemerkt, und der Himmel klärte sich wieder auf,
der Wind legte sich und ging nach Osten um. Es ward schönes Wetter,

und dieses dauerte mit angenehmen Sonnenschein 3 Wochen fort

(Lilie p.lJO).

33



Der Sturm am 7ten Octbr. brachte eine sehr hohe Fluth hervor. -

Das Wasser stieg bei der damaligen Springfluth auf einmal

außerordentlich hoch, kam in völliger Menschenhöhe über die

Außendeiche gerollt, und spülte schon um 4 Uhr Nachmittags

über die Deiche (Bolten M, p. 369). Diejenigen, die sich eben

zu der Zeit auf dem Deiche befanden, bezeugten, daß die Wellen

so durchdringend angeschlagen, daß unter ihnen die Erde gebebt

und sie auf die Gedanken gerathen, daß nun alles würde zu

Trümmern gehen (Lilie, p.14). ...

Als das Wasser des Nachmittags 4 Uhr über die dithmarsischen

Deiche spülte, und gleich eine Ueberschwemmung verursachte, waren

die Menschen nur um die Rettung ihres Lebens und ihres Viehes

besorgt. An vielen Stellen war man genöthigt, Alles preiszu

geben und sich auf die Böden zu retiriren . Um 5 bis 6 Uhr

Abends war um Meldorf, so weit das Auge reichen konnte, Alles

mit Wasser bedeckt und einer offenen See völlig gleich. Mel

dorf und Wöhrden selbst waren wegen ihrer hohen Lage wegen,

wenn man die niedrigsten Häuser ausnimmt, der Ueberschwemmung

nicht unterworfen. Aber in den Deichen dieser Kirchspiele ris

sen, außer vielen eingespülten Löchern und erfolgten Kammstür

zungen, 15 Grundbrüche ein, von welchen 2, jeder über 100

Ruthen lang, waren. Die tiefsten Braken hielten hier 20 bis 30

Fuß Wasser. Die Deiche in den Kirchspielen Barlt und Marne hiel

ten zwar den Sturm und die andringende hohe Fluth ab, ohne

durchzubrechen; sie wurden aber gleichwol sehr stark beschädigt.

Der alte Deich vom Marner Hafen bis zum Brunsbütteler war durch

und durch so ruinirt, daß er kaum einem Deiche mehr ähnlich

sähe. Bei Nordhusen und Mühlenstraße ging der Deich mehrenteils

weg, so daß er ebenes Feld machte. Der sogenannte neue Deich

dieser beiden Kirchspiele blieb bis Josenburger Linie gut, ward

aber von da bis zum Moore ebenfalls sehr verwüstet, und hier auf

dem Moore, wo er sich endigte, riß eine Brake ein, wodurch 17

Häuser weggespült wurden. In dieser Gegend ward das Land mit un

zähligen, größeren und kleineren, Moorklumpen gleichsam überstreu

et. Ein großes Glück war es, daß, wenn man dasjenige, was gedach

termaßen beim Moore geschah, ausnimmt, die Deiche von Brunsbüttel

und Eddelak, als die gefährlichsten in Suderdithmarsehen, keine
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Grundbrüche erhielten. Inzwischen blieben die Kirchspiele

Barlt, Marne und Eddelak von der Ueberschwemmung nicht frei,

indem das, in die nördlicheren Kirchspiele eingebrochene Was

ser sich auch dahin in die niedrigsten Districte ergoß und

verbreitete. In Barlt stand das Wasser in einigen Häusern 3

Fuß hoch, und im östlichen Theile der Marner Gemeinde blieben

nur einige hohe Ländereien wasserfrei. Die Schleusen hielten

sich in Süderdithmarsehen alle. ... An Menschen kamen in dieser

Fluth nur einige wenige in Süderdithmarschen um; die Zahl des

außer dem Hedwigenkoge ertrunkenen Viehes war auch nicht sehr

groß. An Häusern und Gebäuden erfuhr Süderdithmarschen indeß

ziemlich beträchtlichen Schaden, und die Wintersaat ging an

den Orten, wo das salze Wasser hingekommen war, größtentheils

verloren. Von den, mit Schlamm überzogenen, Weiden konnte man

sich auch fürs folgende Jahr nur wenig Fruchtbarkeit versprechen.

Von vielem Lande war die Pflugerde völlig abgespült (Bolten 4,

p. 370 u.f.).

In die Wilstermarsch, wo die Deiche seit 1715 beträchtlich er

höhet und verstärkt worden waren, kam nicht mehr Wasser, als

was in ein paar Stunden über die Deiche und durch verschiedene

Kammstürzungen drang, welches doch auch mit so hoher Heftig

keit geschah, daß 2 Häuser unterm Eibdeiche weggespült wurden.

Uebrigens litten die Deiche auch hier große Beschädigungen

(Schi.Holst.Anz. p. 700).

In den Deichen der Marschgüter Bahrenfleth und Heiligenstedten

entstanden außer vielen großen und kleinen Kammstürzungen 16

Grundbrüche, von welchen einer eine solche Tiefe hatte, daß

bei niedriger Ebbe über 40 bis 50 Fuß Wasser darin vorhanden

war. Das Wasser überströmte hier alles Land bis an die Geest

dergestalt, daß die Häuser und Gebäuden damit angefüllt waren,

und besonders die kleinen Häuser bis an und aufs Dach unter

Wasser standen. Viele Menschen mußten sich auf die Böden und die

Dächer retten, und hier mehrere Tage und Nächte u.s.w. bei kal

tem Wetter u.s.w. seufzen, bis sie vermittelst Kähnen Hülfe und

Zufuhr erhielten. Fünf Käthen wurden gänzlich umgerissen, etliche

stürzten halb oder zum Theil ein. Verschiedenes Hornvieh, Pferde
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u.s.w. ersoffen, die eingeerndteten Feldfrüchte nebst Heu

und Stroh verdarben, und die Wintersaat im Felde ging gänzlich

verloren. Doch kamen nur 4 Menschen dabei ums Leben (Schi.

Holst.Anz. 1757, p. 373).

In die Krempermarsch und weiter hinauf hat aber seit 100 Jah

ren keine Fluth so viel Elend gebracht, als die gegenwärtige

(Schi.Holst.Anz. p.699). Um 4 Uhr Nachmittags war schon das

Wasser so gewaltig aufgeschwollen, daß es anfing überzufließen,

und es währete nicht lange, so wurden die stärksten Elb-, Stör-

und Audeiche mit unglaublicher Gewalt durchgebrochen. Wie das

aufgehaltene Wasser freien Lauf bekam, wälzte es sich in

größter Geschwindigkeit, gleich als wenn Tonnen fortgerollt

würden, über die Kremper- und Haseldorfer Marsch. Je später es

wurde, je höher stieg auch das Wasser, daß es noch wohl 2 Fuß

über den Boden der etwas niedrig stehenden Häuser ging. Die

Wellen stießen mit solchem Ungetüm an die Häuser, daß diese

davon erschüttert wurden, sich hin und her bewegten und alle

Augenblicke den Untergang drohten. Bald machte das schreckliche

Getöse des Sturms, der an den Dächern über hausete, ein

Schrecken, bald entstand wegen der anstoßenden Holzstücke, die

anderswo fortgerissen waren, eine neue Sorge. Bald hörte man

ein klägliches Gebrüll des Viehes, welches sich theils aus den

Ställen, in welchen es angebunden war, losarbeiten wollte,

theils auf den großen Diehlen die Köpfe aus dem Wasser auf eine

erbärmliche V/eise heraus hielt. Bald hörte man ein jämmerliches

Angstgeschrei von solchen, die auf einem Stücke ihres fortgetrie

benen Hauses saßen und um Hilfe riefen. Einige Wohnungen, die

dem Sturmwinde und den tobenden Wellen am meisten ausgesetzt wa

ren, wurden plötzlich fortgeführet, und die Menschen, die sich

darin befanden, mußten, ehe sie sich's versahen, ihr Leben las

sen. Dieses erfuhren besonders viele kleine Häuser, die nahe am

Eibdeiche standen. Andere hingegen wurden nicht mit einemmahle

weggeführet. Entweder das Sommerhaus oder die Hälfte des Gebäudes

wurden zuerst von dem übrigen getrennt, und es ist leicht zu er

achten, mit welchem Angstgeschrei und Wehklagen die Leute ihrem

Tode entgegensahen, und welchen herzzerreissenden Abschied es sezte,

wenn Angehörige so voneinander getrennt wurden.
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Als der Morgen anbrach, eilten die angrenzenden Einwohner der

Geestgegend herbei, um, so viel als möglich, den Verunglückten

zu Hilfe zu kommen. Allenthalben ward das neu entstandene Ufer

voll von angetriebenen Kasten, Laden, Wiegen, Betten, Tischen,

Heu, todtem Viehe, ertrunckenen Menschen. Das Nöthigste war, daß

die unter und auf den Dächern sitzenden Leute, die weiße Tücher

u.dgl. als Nothzeichen von den Dächern herab wehen ließen, abge.-

holt wurden. Allein es fehlte an hinlänglichen Kähnen und Fahr

zeugen. Zwei Schiffer aus dem Kirchspiel Elmshorn ließen sich

bereden, mit ihren Torfewern durch die Braken der Audeiche
4)

durchzufahren. Der eine sollte die Einwohner des Rhadorfes ,

der andere die Einwohner aus Kurzenmoor. Von Glückstadt und

Krempe aus wurden auch einige Kähne theils zur Abholung, theils

zur Verpflegung auf den Böden sitzenden Landleute, ausgeschickt.

Bei Uetersen ward durch das Lustschiff des Verbitters , das

fleißig ab und zu fuhr, eine gute Anzahl in Sicherheit gebracht.

Die Haseldorfer bekamen aus Heitteln verschiedene Kähne und

wurden durch diese in höhere Gegenden gebracht. Für die Hasel

auer war zwar weniger Anschein zur Hilfe, doch erhielten sie

solche unerwartet. Denn in der Gegend, wo dieses Kirchspiel an

die hohe Geest grenzt, fand man ein mittelmäßiges Fahrzeug, wel

ches von Krautsand fortgetrieben war, und dieses gereichte den

Leuten dieser Gegend zum größten Vortheile. Ueberhaupt wurden

zuerst diejenigen, die im Vorbeitreiben an Bäume angefaßt und

auf diese sich gerettet hatten, abgeholt. In der Haselauer

Gemeinde wurden diejenigen Unglücklichen ein ziemlicher Theil

angetroffen, indem aus dieser Gemeinde allein etwa 50 Häuser,

ohne die Scheunen, fortgeschwemmt wurden. Noch am Freitage, als

am Tage nach der eingebrochenen Fluth, ward eine ziemliche Anzahl

dieser Unglückliehen abgeholt, aber der größte und entfernteste

Theil derselben blieb noch übrig und mußte sich bis auf den fol

genden Tag und noch länger gedulden. Auf Betrieb der Obrigkeit

brachte man eine ansehnliche Menge Brod zusammen, das nebst et

was Bier den Nothleidenden, um den Hunger und Durst in etwas zu

stillen, zugeführt wurde. Verschiedene Einwohner der Elmshorn-

schen Gemeinde ließen in der Geschwindigkeit von Brettern Fahr

zeuge zusammenschlagen, versahen sie mit den nothwendigsten Le

bensmitteln und sandten sie ihren Anverwandten und guten Freunden.
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in den beiden Gemeinden Haselau und Haseldorf allein wurden

ohngefähr 3^0 vermißt (Lilie).

Eine besondere Merkwürdigkeit dieser Fluth ereignete sich an

dem etwas niedrigen Rhaer Moordistrikte, der eine IM Meile

von Elmshorn nach Glückstadt zu liegt. Von diesem Moorlande

wurde ein großer Theil, der etwa 1/2 Meile im Umfang hielt,

losgerissen und von dem anschwellenden Wasser in die Höhe geho

ben, so daß er bis 20 Fuß höher als gewöhnlich stand. Dieses

Land wurde also während der Ueberschwemmung gleichsam zu einer

Insel und diente vielen zur Zuflucht. Hier wurden in der

schreckensvollen Nacht vom 7ten auf den 8ten Oktbr. aus den

herumliegenden Gegenden Häuser, Menschen und Vieh angetrieben.

Vier Häuser saßen noch etwas zusammen, andere kamen stückweise

an. Und auf diesem Moore war für die dahin geretteten Menschen

gesorgt. Denn die Graben, die zwischen einem jeden Morgen die

ses Landes hingehen, wurden mit in die Höhe gehoben, ohne ihr

gewöhnliches süßes Wasser gänzlich zu verlieren. Hir und da

mochte wohl etwas Salzwasser eingedrungen sein, doch blieb das

Wasser in den Gräben trinkbar, und Menschen und Thiere konnten

ihren Durst darin löschen. Die Menschen sammelten auch das ange

triebene Speck, Fleisch, Brod, Arpfel u.dgl. zu ihrem Unter

halte auf. Das Vieh fand aber noch hinlänglich Gras vor. Wie

nachmals das Fluthwasser fiel, sank auch das Moorland nachgerade
Q\

in seine vorige Lage hinunter. Auch im alten Moore trieb ein

gutes Stück Moorland in die Höhe, in dessen Graben süsses Was

ser blieb, und wohin die Leute aus der Nachbarschaft kamen, um

sich mit trinkbarem Wasser zu versorgen (Lilie).

Insbesondere verloren durch diese Fluth Kurzenmoor, Sonnendeich,

Seester und Wisch 1<48 Pferde, 337 Stück Hornvieh, 206 Schweine,

53 Schafe, 2 Häuser und 26 Scheunen und Backhäuser. Die stehen

gebliebenen Häuser und Gebäude waren aber von den wüthenden

Wellen fast ganz ruinirt, also daß man, besonders in Kurzenmoor,

weder Fenster, Stuben, Küchen u.s.w. fand. Das Korn trieb größr

tentheils weg. Das übrige verdarb. Ohne Kammstürzungen und klei

ne Brüche hatte der dortige Deich 11 große Braken. In Seestermü-

he ging das Wasser 15 Fuß hoch über das Land. 17 Häuser trieben

weg, 24 Menschen wurden getötet und 1»3 Pferde, 67 Stück Rind

39
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Bei Kollmar wurden nicht nur die Eibdeiche fast durchgehends

weggespület und ruinirt, sondern bekamen auch 3 bedeutende

Grundbrüche. Nebst einer großen Menge Vieh ertranken über 80

Menschen im Kirchspiele, und reichlich 50 Häuser gingen gänz

lich zu Grunde. In den adlichen Hof daselbst drang das Wasser

Abends 5 Uhr auf einmal von allen Seiten über den darum bele

genen ziemlich hohen V/all mit solcher Gewalt, daß es Brandmauer

werk einriß, und es stieg so schnell, daß es binnen einer Vier

telstunde in allen Zimmern dieses Gebäudes 7 Fuß hoch stand.

In Neuendorf ward eine schreckliche Verwüstung angerichtet, in

dem das meiste Vieh ertrank, 35 Käthen über einen Haufen fielen

und wegtrieben. Die übrigen Häuser blieben nur auf ihren Ständern

stehen und 41 Menschen ertranken (Schi.Holst.Anz. 1757, p.^9).

Der Bielenberger Deich ward fast gänzlich zerstört. Die Kamm

stürzungen und andere fast bis auf den Grund gehende Brüche

waren hier fast unzählbar,und es f anden sich mehrere, der Ebbe

und Fluth stets offene Hauptgrundbrüche von vielen Ruthen, ja,

an manchen Orten waren auf einer geraumen Strecke nicht einmal

die Spuren eines dort vorhanden gewesenen Deiches anzutreffen.

In einem Hause in Bielenberg ertranken 15, in einem anderen 10,

in einem dritten 4 Personen, und einige andere wurden fast

ihrer ganzen Familie beraubt. Was sonst zerstört ward und ver

loren ging, ist nicht zu ermessen (Schi.Holst.Anz. p. 733).

In der Herrschaft Herzhorn trieben einige Häuser, Scheunen u.

s.w. gänzlich weg, und diejenigen, welche stehen blieben, wur

den fast insgesammt unbewohnbar gemacht. Alles ausgedroschene

Korn ging verloren. Fast alle Pferde, Kühe, Schweine u.s.w.

kamen ums Leben, daß einige Einwohner kein einziges Stück leben

diges Vieh behielten, und die meisten Möbeln wie auch das

Ackergeräth wurden fortgespült (Schi.Holst.Anz. p. 809).

Bei Glückstadt, wo um 9 Uhr die Fluth anfing, und wo man noch

um 11 Uhr geglaubt, das Wasser werde nicht über ordentliche

Fluthöhe kommen, stand es 2 1/2 Uhr Nachmittags schon 10 Fuß

darüber, und stieg, da der Sturm in einen heftigen Orkan über

ging, bei Südwestwind in aller Geschwindigkeit auf 15 Fuß, in

welcher Höhe es bis spät auf den Abend verblieb. Um Mitternacht
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drang das V/asser aus den überschwemmten Marschen theils

durch die vor dem Rheinstrome liegende, noch nicht völlig

fertig gewesene Schleuse, theils durch die Souterrains und

die Thore, dergestalt in die Stadt, daß selbiges an vielen Or

ten 7, an einigen 8 Fuß hoch stand(Schi.Holst.Anz. p.699;

Witt N. p.80) und man in den Straßen mit Kähnen fuhr (Lilie,

p.31*). In der Kirche stand das Wasser 5 Fuß hoch und mit dem

Altartische eben fast gleich, und die Begräbnisse, Stühle u.

s.w. erlitten große Beschädigungen (p.71*0. Das vor dem Hafen

liegende Kastei wurde sehr ruinirt; auch an Gebäuden, in den

Gärten und an Hausgeräth ward vieles beschädigt. Häuser stürzten

indes nicht ein, und nur ein Mensch kam ums Leben. Durch eine

große Brake nahe am Deichtore ward ein zweimastiges Schiff hin-

durchgeführet, und hinter dem Stadtkirchhofe durch die Gewalt

des Wassers ein kleineres mitten auf den Deich geworfen. Nicht

weniger wurden nach der Stör hinauf verschiedene andere Fahr

zeuge mit in das Außendeichsland versetzt (p.732).

Es erforderte viel Zeit, ehe das Wasser wieder aus dem Lande

kam. Unfruchtbarkeit des Bodens und häufiges Sterben in den

nächsten 2 bis 3 Jahren brachten die Stadt und die Gegend so

herunter, daß viele Jahre vergingen, ehe sie sich erhohlen

konnte (Witt N.2. p.80).

1791

In der ganzen Woche, vom Isten bis zum 2ten Advent wehete insbe

sondere ein heftiger und fast immer gleich stark anhaltender

Sturmwind. Dabei schneiete, hagelte und regnete es beständig

und bisweilen sehr heftig. Alle etwas niedrigen Gegenden im

Kirchspiel Eddelak ... wurden auf einmal überschwemmt. Der

Sturm in der Nacht vom 21sten zum 22sten März brachte eine der

schrecklichsten Fluthen dieses Jahrhunderts hervor ... Es war

Vollmond und der Mond stand nicht weit in seiner Bahn von dem

Punkte der Erdnähe. ... In der Gegend von Brunsbüttel und von

da weiter hinunter, wurden Schiffe - zum Theil große - auf den

Deich getrieben.

Anmerkungen:

1) Vgl. die beiden ersten Teile in AfA 2, 1980, 126-134 und AfA

• 3, 1981, 8-17.
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2) Herbst-Tagnachtgleiche (21.September).

3) Zurückziehen.

1) Raa.

5) Der Verbitter des Klosters war der politische Repräsentant
dieser Institution, der meistens aus dem Adel der Herzogtü
mer stammte.

6) Hetlingen.

7) Neuenbrook.

8) Altenmoor, die Vogtei, in der die heutigen Gemeinden Altenmoor
und Siethwende liegen.

Die von GEERZ herangezogene Literatur, die im Text durch die
Angaben in Klammern bezeichnet ist, läßt sich wie folgt aufschlüs
seln:

Johann Adrian Bolten, Ditmarsische Geschichte, 4 Bde. Flens
burg-Leipzig 1781-1788

Gregor Culemann, Denck-Mahl der zwei hohen Wassersfluthen,
von welchen die erste Ao. 1717 d. 25.
Decembr. in der Christ-Nacht, die an
dere Ao 1718 d.26.Febr. insonderheit
in die Wilster-Marsch eingebrochen,
Halle-Stade 1719-1720

Johann Lass, Anderweitige, jedoch vermehrte und verbesserte,
mithin zuverlässigere Nachricht von ...
Helgoland, Flensburg 1753

Ernst Phillip Lilie, Spuren der Güte, Weisheit und Allmacht
Gottes wie auch seines Ernstes und
Strafgerechtigkeit. welche sich bei der
außerordentlichen Überschwemmung erwie
sen, die den 7.0ctober 1756 die Cremper
und Haseldorfer Marsch im holsteini
schen betroffen, Leipzig 1757

Friedrich Seestern-Pauly, Beiträge zur Kunde der Geschichte,
so wie des Staats- und Privatrechts des
Herzogthums Holstein, 2 Bde., Schleswig
1822, 1825

Peter Jung Peters, Beschreibung der Insel Föhr, in: Schleswig-
Holsteinische Provinzialberichte 1823,
H.4, 23-45; 1824, H.1, 16-25; H.2, 40-
50; H.3, 87-97; H.4, 82-91; 1825, H.1,
38-47; H.3, 440-449; H.4, 641-653;
1826, H.3, 373-393

Johann Gottfried Witt, Nachrichten über den Zustand Glück
stadts beim Schluß des Jahrhunderts, in:
ders., Säcular-Feyer der Stadt- und
Landgemeinde zu Glückstadt, Glückstadt
1801
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ARCHIVBESTAlTDE

In dieser Rubrik sollen in Zukunft archivalische Bestände,
die für die Agrargeschichte der holsteinischen Eibmarschen
von Interesse sind, in lo ser Folge vorgestellt werden.
Hinweise auf bereits geordnete Bestände, deren Verzeichnis
se schon vorliegen und publiziert werden können,sind ebenso
willkommen wie der Verweis auf ungeordnete Bestände, die
dann erschlossen werden müßten.

Hofarchiv Hellmann - Borsflether Wisch

von Klaus-J. Lorenzen-Schmidt

Der Hof von Gert Hellmann in Borsflether Wisch, Gemeinde

Borsfleth, der im Gravert'sehen Höfeverzeichnis unter der

Nr. 161 aufgeführt ist, beherbergt ein kleines Archiv mit

einem Umfang von etwa 0,12 Regalmetern. Dieses Archiv wurde

mir in den Monaten Juni und Juli 1977 zur Sichtung und Ordnung

zugänglich gemacht. Da es sich um Schriftstücke privater

Registraturbildner handelt, wurde die Ordnung nach den Famili

enmitgliedern angelegt. Hierbei war von besonderer Bedeutung,

daß der Hof nachweislich seit 1669 im Familienbesitz ist.

Eine ausführliche Geschichte des Hofes in seinen wirtschaft

lichen und sozialen Beziehungen ist 1979 im Selbstverlag von

Gert Hellmann erschienen.

A. Vorbesitzer

1 Abschrift einer Urkunde, in der Heinrich von Ale

feit, Ritter und Oberster zu Roß, auf Lehmkuhl,

Heiligenstedten und Krummendiek erbgesessen, dem

"Timme Hanne uff der Wische" in königlicher Bot

mäßigkeit seßhaft, einen Zerter bestätigt, den der

frühere Besitzer der Hofstelle, Jacob Hollander,

1502 mit Borchert Krummendiek geschlossjen hat. In

das Heiligenstedtener Register soll Hanne in Zu

kunft jährlich 7 Rthlr 12 ß entrichten und mit

höheren Abgaben nicht beschwert werden.- Abschrif

ten des niederdeutschen Zerters und einer hoch

deutschen Übersetzung sind vom Abschreiber Lau in

seriert.

ohne Datum
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C. Märten Egge

1 Benedictus von Ahlefeld bestätigt dem Märten

Egge die von seinen Vorfahren gemachten Zusicherun

gen, daß auf dessen Hofsteile keine Auflagen und

Beschwerungen gelegt werden sollen.

1667, Nov 22

2 Kopie und Beglaubigung eines Vertrages von 1669,

Mai 21, in dem die Interessenten an der Grevenkoper

Wetterung, die Eingesessenen von Grevenkop, vertre

ten durch die Schaffer der Dorfschaft Carsten Hein,

Johann Simen, Reymer Lange und Jürgen Magens, und

andere Eingesessenen Grevenkops, vertreten durch

Rittmeister Johan Reymers, Thieß Wage, Hans Gloyer

und Johann Vicke, sowie die in die Grevenkoper Wet

terung entwässernden Kremper, vertreten durch den

Bürgermeister Michael Maes und Herrn Simon Bohnen

berg, dem Märten Egge als Nachfolger des weiland

Lafrenz Gravert, einen "Striemen Landes, belegen

bey seinen Acker und der Grevenkoper Wettering,

streckende von dem Wischwege bis an den Dwergraven

für der Deicherde her" für eine jährliche Heuer

von 10 m verheuern.

1730, Nov 20

3 Abschrift des Vertrages von 1669, Mai 21 (siehe

C.2)

ohne Datum

F. Jacob Egge (1735-1804)

1 Inventarium der Kirche zu Borsfleth von 1768. Unter

zeichnet von Pastor, Organist, Diacon, den Geschwo

renen der Kirchengemeinde, zu denen auch Jacob Egge

gehört, und den Gevollmächtigten der Kirchengemein

de.

1768, Jun 9

2 Abschrift eines Vertrages zwischen den beiden

Marscheingesessenen Christian und Hinrich Schipman

und der Witwe Anna Eggen, sei. Märten Eggen Witwe,

mit ihrem Curator Gehrt Sommer und dem Johann
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Twisselmann als Besitzer des unter hochgräflich

breitenburgischer Jurisdiktion belegenen sog.

Dovischen Hofes über die Unterhaltung von drei

Straßenschlägen in Glindesmoor von 1749, Jun 15.

Dazu einer Erneuerung des Vertrages zwischen dem

Mitbesitzer am Dauenhof, Thies Pruter, und Jacob

Egge für sich und in Vollmacht von Hinrich Schip-

mann und Claus Kahlcke, sämtlich zu Borsfleth.

1778, Dez 5

G. Johann Egge (1765-1831)

1 Abschrift des Kaufvertrages zwischen Jacob Egge

auf Eitersdorf und Johann Egge über den 15 Morgen

großen Hof in Borsflether Wisch für 5 900 m von

1788, Sep 22.

ohne Datum

H. Michel Schacht (1766-1840)

1 Abschrift des Kaufvertrages zwischen Johann Egge,

Verkäufer, und seinem Schwager Michel Schacht,

Käufer, über den Hof in Borsflether Wisch mit un

gefähr 15 Morgen, samt eines von der Dorfschaft

Grevenkop auf immerwährend gepachteten Striemen

Landes, für 5 900 m von 1793, Feb 15♦

ohne Datum

2 Kaufvertrag zwischen Jacob Egge, Verkäufer, und

Michel Schacht, Käufer, über den Hof in Borsfle

ther Wisch, nämlich:

1) 15 Morgen unter Heiligenstedtener Jurisdiktion

freies und Kirchenland in 13 Stücken und

2) 4 Morgen unter Heiligenstedtener Jurisdiktion

stehendes Cremperland

für 14 000 m, die schon entrichtet sind.

1793, Mär 19

3 Kaufvertrag zwischen Eggert Hahn, Verkäufer, und

Michel Schacht, Käufer, über 4 Morgen in Heili

genstedtener Jurisdiktion liegendes Cremperland,

welches 1734, Feb 13 von dem Kremper Bürger Niko

laus Schwenck erworben wurde, für 4 740 m.

1796, Jun 21
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4 Vereinbarung zwischen den drei Eingesessenen auf

der Borsflether Wisch Peter Egge, Johan Wiebensohn

und Michel Schacht über die Einräumung freier Über

wege über ihre Ländereien zum sog. "grünen Weg".

1807, Aug 9

I. Hartwig Schüder (1798-1880)

1 Herrenfuhren-Register (Octav-Heft von 8 Blatt)

enthält Angaben über Herrenfuhren, Königsfuhren,

Kriegsfuhren und Gemeinwerke der Jahre

1821-1875

2 Kaufvertrag zwischen Michel Schacht, Verkäufer,

und seinem Schwiegersohn Hartwig Schüder, Käufer,

über

1) die auf Borsflether Wisch gelegenen 15 Morgen

Frey- und Kirchenländereien unter Heiligensted

tener Jursidiktion, bestehend aus 13 Stücken,

2) die auf Borsflether Wisch unter Heiligenstedte

ner Jurisdiktion belegenen 4 Morgen Cremperland

und

3) die in zwei Kämpen belegenen 4 Morgen Cremper

landes unter Heiligenstedtener Jurisdiktion

für 12 000 m oder 6 400 Rbthlr.Silber, welche mit

4 % darauf stehen bleiben.

1822, Nov 11

3 Kaufvertrag zwischen Michel Schacht, Verkäufer,

und seinem Schwiegersohn Hartwig Schüder, Käufer,

über den im Borsflether Schuld- und Pfandprotokoll

p. 666 eingetragenen Hof, nämlich Wohnhaus, Scheune

und Backhaus, mit 15 Morgen Crempermarschland und

dem von der Dorfschaft Grevenkop überlassenen Strie

men Landes für 6 000 m oder 3 200 Rbthlr. Silber,

die mit 4 % im Hof stehen bleiben.

1822, Nov 19

4 Kopie des Kaufvertrages Nr. 1.3

1822, Nov 19

5 Register der Wischdeichs-Interessenten über die

einzelnen Deichschläge des Wischdeiches.

Enthält auch: Vereinbarung über den Schulfußsteig
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(1822)

Vereinbarung der Interessenten am Weg von der
Wischstraße bis zur Wischbaumkate (1853)

(1822-)1830(1853)

6 Rechnungslegung des ?/ischdeichs-Rechnungsführers

für den Wischdeich

1838, Dez 1

7 Aufstellung über Kriegsfuhren und Wegekosten mit

Aufteilung der Kosten.

Auf der Rückseite: Vollmacht der baupflichtigen

Inhaber der Wegestrecke auf der durch Glindesmoor

führende Uberlandstraße, daß Hartwig Schüder und

Johann Hinrich Schwormstede aus Eitersdorf ihre

Streitigkeiten mit dem Kätner Ulrich um den

Straßenbau austragen sollen.

1850, Dez 30

8 Aufstellung der unter Heiligenstedtener Juris

diktion belegenen Immobilien des Hartwig Schüder

1851, Jan 18

9 Verteilung der Gerechtigkeiten /wahrscheinlich

am Borsflether Wischdeich/.

ohne Datum

10 Hufenregister des Kirchspiels Borsfleth mit ins

gesamt 26 Hufen.

ohne Datum

J. Hartwig Schüder (1832-1917)

1 Kaufvertrag zwischen Hartwig Schüder, Verkäufer,

und seinem Sohn Hartwig Schüder, Käufer, über

insgesamt 23 Morgen unter Heiligenstedtener Juris

diktion stehenden Borsflether Wisch- und Cremper

landes für 6 400 Rthlr, wovon 4800 Rthlr auf 3 %
als Martinigeld stehen bleiben, der Rest aber bar

vergütet wird.

1856, Nov 4

2 Register der Interessenten zu Borsflether Wisch,

die wegen ihrer Heiligenstedtener Ländereien zur

Wegstrecke von Grünen Weg bis zur Borsflether

Wischstraße beitragen müssen (1868).

Register über die Fußsteigsinteressenten vom Langen
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Weg bis zur sogenannten Schweinebrücke (1869)

Eintragungen über die Verteilung der Unterhaltungs

kosten am Schulfußsteig von Borsflether Wisch bis

zum Kesseldeich (1856)

1856-1869

3 Kaufvertrag zwischen Hartwig Schüder, Verkäufer,

und seinem Sohn Hartwig Schüder, Käufer, über

den in Folio 666 des Borsflether Schuld- und Pfand

protokolls verzeichneten Hof mit 15 Morgen Cremper

marschland für 3 7 53 1/2 Taler Reichsmünze Silber.

1857, Jan 17

4 Extrakt aus dem Borsflether Schuld- und Pfandpro

tokoll betreffend die Besitzer des jetzt dem

Hofbesitzer Hartwig Schüder jun. gehörigen zu Bors

flether Wisch belegenen Hofes.

1874, Jun 12

5 Quittung des Königlichen Amtsgerichtes zu Krempe

über 240 M in der Rentlasten-Ablieferungssache von

Borsfleth, die von Hartwig Schüder bezahlt worden

sind.

1878, Apr 1

6 Kaufvertrag zwischen Ehlert Eggers am Borsflether

Wischdeich, Verkäufer, und seinem Sohn Hans Siemon

Eggers, Käufer, über das Erbe, "der Himmel" genannt,

wobei besonders erwähnt wird, daß Hartwig Schüder

in Borsflether Wisch einen freien Überweg über den

bei der Hofstelle belegenen Platz hat.

1878, Jul 31

7 Zurückweisung des Finanzministeriums gegen den

Einspruch des Hartwig Schüder wegen der Veranlagung

aufgrund der Revision der Gebäudesteuer auf eine

jährliche Steuerlast von 19 M 20 Pf.

1879, Nov 27

K. Heinrich Hellmann (1858- )

1 Abschrift des Kaufvertrages zwischen Hartwig Schü

der, Verkäufer, und Christine Hellmann, geb. Schü

der, Käuferin, cum curatore Heinrich Hellmann

über den Hof in Borsflether Wisch (Grundbuch
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Borsfleth Bd. I Art. 29) für eine Kaufsumme von

30 000 M, wovon als Mitgift 25 000 M anzusehen

sind, die restlichen 5 000 M aber mit 3 1/2 %

jährlicher Verzinsung darin stehen bleiben.

1887, Feb 23

2 Abschrift der Abtretungsurkunde über den Hof

in Borsflether Wisch (Grundbuch Borsfleth Bd.I

Art.29) zwischen Christine Hellmann, geb. Schüder,

und ihrem Ehemann Heinrich Hellmann, dem alle

Rechte abgetreten werden, vom 1887, Mär 1.

1887, Mär 7

3 Abschrift der Verhandlung zwischen Hartwig Schü

der und Heinrich Hellmann vor dem Amtsgericht

Krempe über die Grundbuchänderung betreffend den

Hof in Borsflether Wisch (Grundbuch Borsfleth

Bd.I Art.29 Abt. I 1 -11). Der Erwerbspreis wurde

zu 30 000 M angegeben.

1887, Mai 13

4 Benachrichtigung für Heinrich Hellmann über die

Rückerstattung von 224 M 95 Pf Grundsteuerentschä

digungen (C), die an die Gemeindekasse in Bors

fleth zu zahlen sind.

1895, Mär 23

L. Frieda Hellmann, verh. 1. Rave, 2. Hellmann (1888-1973)

1 Kaufvertrag zwischen Heinrich Hellmann, Verkäufer,

und dessen Tochter Frieda Rave, geb. Hellmann,

sowie deren Ehemann Heinrich Rave, Käufer, über das

im Grundbuch von Borsfleth Bd.I Blatt 29 eingetra

gene Hofgrundstücke mit Zubehör aber ohne Inventar

für 90 000 M. Die Rentenbankrente ist der Käuferin

bekannt und wird von ihr übernommen. Der Kaufpreis

soll wie folgt entrichtet werden:

52 000 M sind bezahlt

20 000 M werden unverzüglich gestundet

18 000 M werden 4 %ig gestundet.

1911, Jul 8

2 Mitteilung des Kirchenvorstandes an Frieda Rave

über die Anlösung der auf den Kirchenländereien
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ruhenden Lasten mit 300 M für den Morgen.

1919, Feb 26

3 Schreiben des Kirchenvorstandes zu Borsfleth an

Frieda Rave, daß die Ablösungssumme für die auf

dem Kirchenlande ruhenden Lasten, bes. die Land

hauer 1 200 M betrage und diese bis zum 1919,

Apr 1 einzuzahlen sind. Damit würden die Hebun

gen dauernd außer Kraft gesetzt.

1919, Mär 21

M. Heinrich Rave (1879-1915)

1 Schulabgangszeugnis für Heinrich Rave, ausgestellt

vom Hauptlehrer G.Brodersen in Süderau.

1894, Mär 3

2 Abgangszeugnis für Heinrich Rave über den zwei-

semestrigen Besuch der landwirtschaftlichen

Schule in Heide/Holstein.

1896, Mär 26

3 Schenkungsvertrag über den Hof in Borsflether

Wisch zwischen Frieda Rave, geb. Hellmann, und

ihrem Ehemann Heinrich Rave.

1911, Jul 20

N. Adolf Hellmann (1888-1952)

1 Abschrift des Vertrages betreffend die allgemeine

Gütergemeinschaft nach BGB zwischen Adolf Hellmann

und Frieda Hellmann, geb. Hellmann, verw. Rave,

von 1921, Apr 27.

1921, Mai 3

2 Abschrift des AdoptionsVertrages zwischen Adolf

Hellmann und dessen Ehefrau Frieda Hellmann, geb.

Hellmann, verw. Rave, sowie Thies Schwartkop in

Krempdorf als Pfleger der Kinder Herbert Peter

Heinrich und Christine Katharine Anni Rave von

1923, Nov 7.

1923, Nov 15

3 Benachrichtigung über den erfolgten neuen Grund

bucheintrag für Adolf und Frieda Hellmann.

1937, Jan 18
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0. Herbert Peter Heinrich Hellmann (1912-1977)

1 betr. Ahnenpaßangelegenheiten.

1934-1939

2 Materialien zur Familien- und Hofgeschichte.

1938-1961

3 Anerbengerichtssachen.

1934-1935

4 betr. Neubau eines Landarbeiterwohnhauses.

1934-1938

5 Abschrift des ErbhofÜberlassungsvertrages zwischen

Adolf Hellmann und dessen Ehefrau Frieda, geb.

Hellmann, verw« Rave, einerseits, und Herbert

Hellmann andererseits, von 1936, Dez 14 mit

genauen Bestimmungen über Natural- und Geld

leistungen des Übernehmers für die Abschieder.

1936, Dez 16

6 Grundbuchsachen.

1936-1937

7 Aktivitäten und Ehrungen im Zusammenhang mit der

"Deutschen Arbeitsfront" (DAF).

1939-1943

8 betr. Ehrungen alteingesessener Bauerngeschlechter

durch die Landesbauernschaft.

1938-1939

9 Aktivitäten und Ehrungen in der "Nationalsozia

listischen Deutschen Arbeiterpartei" (NSDAP).

1938-1939

10 Korrespondenz betr. Publikationen und Publikations

vorhaben.

1936-1942

11 Zeitungsausschnitte aus der Frontzeitung betr.

die Kämpfe bei Toul.

1940

12 betr. Internierung durch die Engländer und Entnazi-

fizierungsverfahren.
1945-194.7

13 Erinnerungsbuch "Gedanken unserer Kompanieangehö

rigen zum Weihnachtsfest 1946".

1946-1947
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14 Tätigkeit für die Freie Demokratische Partei

F.D.P.

ohne Datum

15 Publikation: Menschen der Wasserkante. Menschen

der Krempermarsch im Kampf 1920 bis 1940. Selbst

verlag 1940.

1940

Ein Opfer der Oktober-Flut von 1756 in Hohenfelde begraben

von Klaus-J. Lorenzen-Schmidt

Die schwere Flutkatastrophe, die am 7»Oktober die Eibmarschen

heimsuchte, brachte für viele Menschen den Tod, wie unter

anderem in den Aufzeichnungen von F.H.J.GEERZ in diesem Heft

zu erfahren ist. Manche der Leichname wurden am Geestrand

angetrieben und dort - meist unidentifiziert - beerdigt. Aus

dem Hohenfeider Kirchenbuch ist mir ein solcher Fall be

kannt:

1756, "den 15.0ct. ist hier aufm Kirchhof ein fremder

Man begraben, der durch die d. 7. eidem gehabte un-

glückl. und erschreckliche Wasserfluth an Joh. TITJENS

auf der Hellen Land angetrieben. Von Statur war er

reichlich 6 Fuß lang, mit schwartz-grauen Haaren und

Bart. Sein lickes Bein mit dem Schenckel biß an den

Unterleib war außerordentl. dicke, fast anzusehen,

als wenn er einen Bruch gehabt, sonsten war er aber

am Leibe gantz mager und abgekrancket. Von Alter mögte

er ohngefehr 60 Jahr gewesen seyn. Die Kirch-Juraten

haben ihn vorher in Augenschein genommen und hernach

die Anstalt gemacht, daß er an der Norderseite der

Kirchen dicht an der Maur begraben worden."

Quelle: Hohenfeider Kirchenbuch 3, p. 214.
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1)
Viehverluste durch die Februar-Fluth aus dem Jahre 1825 J

Auf der 14.General-Versammlung der Schleswig-Holsteinischen

Patriotischen Gesellschaft im Jahre 1825 wurde auch ein Bericht

über die Flutschäden bei der Februarflut des Jahres 1825 er

stattet, dem ich folgende Zahlen für das Gebiet der holsteini

schen Eibmarschen entnehme:

Region Verlust in Stück
Pferde Kühe Ochsen Jung- Schafe Schwei- Bienen

vieh ne stocke

Uetersen _ 1 2 3 — — -

Haseldorf und
Haselau

42 77 - 82 11 11 174

Glückstadt und
umliegende ad
lige Güter

- 20 - 2 10 2 44

Amt Steinburg — 18 7 5 4 19 ••

Summe 42 116 9 92 25 32 218

Die Verluste hielten sich hier also in Grenzen. Besonders wurde

von dieser Flut die schleswigsche Küste betroffen und hier

besonders die Inseln, Halligen und Köge, aber auch Eiderstedt.

Anmerkiang:

1) Schleswig-Holstein-Lauenburgische Provinzialberichte 14,
1825, 622.

Das "Archiv für Agrargeschichte der Holsteinischen Eibmar

schen" erscheint in einem Umfang von etwa 25 Seiten pro Heft

in 6 Heften im Jahr. Der Bezug kostet im Jahr DM 20.- inklu

sive Porto und Verpackung.

Anregungen und Hinweise sind an den Herausgeber zu richten:

Dr. Klaus-J. Lorenzen-Schmidt, Herzhorner Rhin 23, 2209

Engelbrechtsehe Wildnis Telefon: 04124-4428
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